
Nr. 274.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme S

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.

Sonntag, den 23. November 1830.
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63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

ageblatt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Nit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 13. November er. verſammelt geweſene

Kreistag hat folgende Wahlen vorgenommen:
1. von je 3 Taxatoren und Stellvertretern

für die 4 Aushebungsbezirke des Kreiſes,
2. von Taxatoren zur Abſchätzung von Flur-

ſchäden bei Truppenübungen,
3. von Perſonen, welche ſich zu Amtsvorſtehern

für den Amtsbezirk Wehlitz qualificieren;
4. ferner beſchloſſen, Beihülfen zu den Unter

haltungskoſten für in Anſtalten untergebrachte
Perſonen zu gewähren,

5. die Wittwen und Waiſengeldbeiträge der
Kreisbeamten auf Kreisfonds zu übernehmen,

6. Perſonen in der Pflege und dem Schnitt
der Obſtbäume auszubilden,

7. die SpritzenReviſionskoſten auf den Kreis
zu übernehmen,

8. den Zinsfuß der Kreisanleihe von I
Millionen Mark von 3 auf 4 h zu erhöhen,

9. den Bau einer Brücke über die Saale bei
Dürrenberg aus den Ueberſchüſſen der landwirth
ſchaftlichen Zölle ins Auge zu faſſen.

Merſeburg, den 18. November 1890.

Der un Landrath.eidlich.

Die Zinsſcheine Reihe RXI Nr. 1
bis 8 zu den Preußiſchen procentigen
Staatsſchuld ſcheinen von 1842 über die
Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1891 bis
31. December 1894, ſowie die Zinsſcheine
Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuld-
verſchreibungen der Preußiſchen eon-
ſolidirten Aprocentigen Staatsanleihe
von 1881 über die Zinſen für die Zeit vom
1. Januar 1891 bis 31. December 1900 nebſt
Anweiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe
werden vom 1. December d. J. ab von der
Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranien-
ſtraße 92/94 unten links, Vormittags von 9--1
Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats,
ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Controlle ſelbſt
in Empfang genommen oder durch die Regierungs
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch die
Kreiskaſſe bezogen werden. Wer die Empfang-
nahme bei der Controlle ſelbft wünſcht, hat der
ſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten
die zur Abhebung der neuen Reihe berechtigenden
Zinsſcheinanwei,ungen mit einem für jede der
beiden genannten Schuldgattungen getrennt auf-
zuſtellenden Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine numerirte
Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
Verzeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung ver
ſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs
beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Zinsſcheine zurückzugeben.

Er Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Jn Schriftwechſel kann die Controlle
der Staatspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſchein anweiſungen nicht
einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat der
ſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnen
den ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab-
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Controlle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Pro-
vinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzu
reichen.

Berlin, den 28. October 1890.
Königl. Hauptverwaltung der Staats-

ſchulden. Sydow.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche iſt im

hieſigen Orte wieder erloſchen.
Lauchſtädt, den 21. November 1890.

Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, den 22. November 1890.

Politiſche Tagesfragen.
O Finanzminiſter Miquel als Red-

ner. Dem erſten Auftreten Dr. Miquels im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe als Finanzminiſter
wurde mit ganz beſonderer Spannung entgegen-
geſehen, denn bei der Bedeutung der Steuerre-
formgeſetze hängt viel ab vom erſten Eindruck,
welchen derjenige Miniſter macht, der dieſe um-
fangreiche Geſetzgebung zu vertreten hat. Das
erſte Debut des Finanzminiſters war ein gün-
ſtiges. Wenn auch nicht alle ſeine Ausführungen
im Hauſe unbedingte Zuſtimmung fanden, ſo
ſprach er doch ſehr ſachlich und ohne alle Ab-
ſchweife auf Parteiprinzipien. So Herr Miquel
als Miniſter. Als Redner ſpricht er ruhig und
fließend, ſeinen Gegenſtand völlig beherrſchend
und das umfangreiche Material gewandt hand-
habend. Seine Worte pflegt er mit lebhaften
und ununterbrochenen Bewegungen des rechten
Armes und der Hand zu begleiten, um
ſo ſeinen Aeußerungen mehr Nachdruck zu geben;
er dirigiert gleichſam ſich ſelbſt. Die Linke legt
er dabei gewöhnlich auf den Rücken oder ſtützt
ſie auf die Hüfte. Sehr oft gebrauchte Herr
Miquel die Worte: „Meine hochgeehrten Herren“,
oder eine ähnliche höfliche Anrede, was man
früher nicht in ſeinen Reden beobachtet haben
will. Etwas Aufſehen erregte es, daß der Finanz-
miniſter zu Anfang der Sitzung jenen Eckplatz

rechts am Miniſtertiſche einnahm, auf welchem
ſonſt der Miniſterpräſident zu ſitzen pflegt. Als
Herr von Caprivi etwas ſpäter erſchien, wechſelte
Dr. Miquel augenſcheinlich über dieſen Platz
einige Worte mit demſelben, worauf ſich Herr
von Caprivi in der Mitte der Miniſterbank nieder
ließ, um während der ganzen zweiſtündigen Rede
ſeinem Kollegen aufmerkſam zuzuhorchen.

Die Veröffentlichung der kaiſer-
lichen Hrdre, durch welche die Alters-
und Jnvalidenverſicherung für das
ganze Deutſche Reich am 1. Januar 1891 in
Kraft geſetzt wird, wird in dieſen Tagen erfolgen.

(5) Die neue Gewerbeſteuervorlage,
die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe jetzt eben-
falls zugegangen iſt, bricht ſo ziemlich ganz mit
den bisherigen Beſtimmungen. Die geſammten
ſtehenden Gewerbebetriebe werden darnach je
nach dem Ertrage oder dem Betriebs- und An-
lagekapital in vier Klaſſen getheilt, welche der
Gewerbeſteuer unterliegen. Gänzlich ſteuerfrei
bleiben Betriebe, deren Jahresertrag 1500 Mark
oder deren Anlage- und Betriebskapital 3000
Mark nicht erreicht. Außerdem ſind von der
Steuer gewiſſe Gruppen von Gewerbebetrieben
namentlich Genoſſenſchaften und ähnliche Vereine
befreit, ſofern ſie nur mit ihren Mitgliedern
Geſchäfte machen, Konſumvereine nur dann, wenn
ſie keinen offenen Laden haben. Gasanſtalten
der Gemeinde ſcheinen beſteuert werden zu
ſollen. Ob Theater, Aquarien und ähnliche
Unternehmungen als künſtleriſche und wiſſen
ſchaftliche Anſtalten ſteuerfrei oder als Erwerbs
anſtalten beſteuert werden ſollen, iſt aus dem
Text des Geſetzes mit Sicherheit nicht zu ent
nehmen, dagegen werden Branntweinbrennereien
beſteuert, inſofern ſie nicht rein landwirth-
ſchaftliche ſind das heißt ausſchließlich Getreide
oder Kartoffeln verarbeiten, deren Rückſtände in
der eigenen Wirthſchaft des Beſitzers verwendet
werden. Für die drei unteren Gewerbeſteuer-
klaſſen die zweite erreicht 50 000 Mk. Ertrag
oder eine Million Kapital ſind begrenzte
Steuerſätze in Ausſicht genommen, zwiſchen 400
und 480 Mk., während die Steuer für die erſte
Klaſſe ein Procent des Jahresertrages, jedoch
nicht weniger als 300 Mk. beträgt. Die Ver-
anlagungsbezirke ſind für die erſte Klaſſe die
Provinzen, für die zweite die Regierungsbezirke,
für die übrigen die Kreiſe. Maßgebend für die
Veranlagung iſt der Ertrag des abgelaufenen
Jahres. Außer und neben der Gewerbeſteuer
ſoll eine Schankbetriebsſteuer erhoben werden und
zwar in Höhe von 15 bis 50 Mk. in den drei
unterſten, von Hundert Mark in der erſten Ge
werbeſteuerklaſſe. Betriebe, welche nicht mindeſtens
1500 Mk. jährlich abwerfen, bleiben auch von
dieſer Steuer frei. Eine Vermehrung der Ge
ſammteinnahmen aus der Gewerbeſteuer wird
nicht beabſichtigt. Sollte ſich ein Ueberſchuß er
geben, ſo werden die Steuerſätze entſprechend
vermindert.

88 Freiſinn und Socialdemokratie.
Anläßlich einer Beſprechung der für den Frei
ſinn ungünſtig ausgefallenen Breslauer Stadt



verordnetenwahlen ſchreibt die dortige freiſinnige
„Bresl. Morgenztg.“:

„Jmmerhin aber kann auch von ſocialdemo
kratiſcher Seite etwas geſchehen, um den zu
künftigen Sieg vorzubereit en. Wir möchten da
in erſter Linie der Prefſe den guten Rath geben ihre
Sache mit etwas gediegenerem Eifer zu vertreten. Herr
Kunert macht ſich's gar zu leicht und die Nonchalance
dürfte bei längerer Ausdauer ſelbſt von den Nachfichtigſten
ſeiner Leſer mißbilligend vermerkt werden. So zwingt uns
unſer kollegiales Wohlwollen, Herrn Kunert auf die ermü
dende Aehnlichkeit aufmerkſam zu machen, welche ſich gar
bald zwiſchen den „Schleſ. Nachrichten“ und der „Schleſ. Volks
wacht“ eingeſtellt hat Nun ſage Herr Kunert noch, daß
wir böſe Menſchen ſind. Er bietet uns bittere Feindſchaft,
wir aber antworten ihm mit förderſamen Rathſchlägen für
ſein eigenes Beſtes.“

Alſo „der zukünftige Sieg“ ob der des
Freiſinns oder der Socialdemokratie iſt an
ſcheinend einerlei ſoll „auch“ von ſocialdemo-
kratiſcher Seite vorbereitet werden. Das iſt
wenigſtens offen. Während nun Herr Eugen
Richter ſo mannesmuthig und mit ſolch inten
ſivem Geräuſch ſeine „vernichtenden“ geiſtigen
Waffen gegen die „Jrrlehren“ ſchwingt, wird
die Verfechterin dieſer Jrrlehren um Hilfe an
gegangen, wird mit ihr als mit einer befreun-
deten Macht verhandelt! Hier liegt doch die
Komödie des „geiſtigen Kampfes“ klar vor aller
Augen man kann eben nicht jemanden „erbarm
ungslos vernichten“ wollen, auf deſſen Hilfe
man ſchließlich doch angewieſen iſt.

Man leſe ferner folgende gewundene Reſolu-
tion, welche kürzlich im Wahlverein der
Fortſchrittspartei im IV. Berliner Wahl
kreiſe angenommen wurde:

„Da 1) die Socialdemokratie weder vollkommene Menſchen,
noch einen vollkommenen Staat zu geſtalten vermag 2)
alle ſocial demokratiſchen Forderungen,
welche eine naturgemäße Fortentwicklung unſeres
Staatslebens bezwecken, auch von der deutſchfrei-
ſinnigen Partei vertreten werden; 3) das
Streben für die unausführbaren Forderungen der Social
demokratie das Bürgerthum im Kampfe gegen die Reaction
ſchwächt, und darum eine Stärkung der Reaction
herbeiführt iſt die deutſch freiſinnige Partei im 4. Reichs
tagswahlkreiſe entſchloſſen, die ſocialdemokratiſche Partei
energiſch zu bekämpfen.“

Wie es mit der „energiſchen Bekämpfung“ aus
ſehen wird, müſſen die nächſten Wahlen zeigen,
und dann wird es vermuthlich das lehrt
ſchon die obige Reſolution heißen:
Es lebe das Antikartell!

88 Social demokratiſche Leſefrüchte.
Jn der „Schwäb. Tagwacht“ Nr. 66 findet ſich
folgendes „Gedicht“:

Chriſtliche Zufriedenheit.
„Zufriedenheit, Zufriedenheit l“

Der Pfaffe von der Kanzel ſchreit.
Dabei ſtreicht er den runden Bauch,
Und denkt: ich bin zufrieden auch
Was Gott thut, das iſt wohlgethan!
Daran fangt nicht zu rütteln an
Jſt's hier auch manchmal ſchlecht beſtellt,
Wird's beſſer in der andern Welt!
Und als die Predigt endlich aus,
Eilt unſer Pfäfflein ſchnell nach Haus,
Er ſetzt ſich froh zum Mittagstiſch,
Wohl ſchmeckt ihm Braten, Kuchen, Fiſch.
So mäſtet ſich die Kleriſei,
Dieweil das Volk ißt Hirſebrei.

Kann die Verhetzung ſtärker betrieben werden,
und iſt es möglich, höhere Anforderungen an
die Urtheilsloſigkeit der Leſer zu ſtellen, als es
wieder in dieſem ſocialdemokratiſchen Organ ge-
ſchieht? Solche hetzeriſche Leiſtungen aber
müſſen den chriſtlichen Bürgern und Landleuten
vor Augen geführt werden. Einer ;Widerlegung
bedarf es dabei ſelbſtverſtändlich nicht es genügt,
das Citat niedriger zu hängen und das
wollen wir hiermit gebührend gethan haben.

Die Berliner Volkstribüne“, die von Herrn
Schippel gegründete Wochenſchrift, welche ſich
angeblich zur Aufgabe machen ſollte, die ſocial-
demokratiſchen Fragen „wiſſenſchaftlich“ zu be-
handeln, ſchreibt in ihrer letzten Nummer:

„se. Der König von Holland geruhen (im Original
geſperrt) an Säuferwahnſinn zu leiden,“ Dieſe Nachricht
geruhte die „Rottenburger Zeitung“ ihren Leſern mitzu
theilen. Was dieſe darauf geantwortet haben, wir wiſſen
es nicht. Vermuthlich nichts. Das deutſche Bürgerthum
beſitzt ja den größten Procentſatz von tapferen Mannes-
ſeelen, und ſeine Nackenſteife und ſein Stolz ſelbſt vor
Königsthronen ſind weltbekannt. Seine Majeſtät das
deutſche Volk geruht freilich, an dieſer Thatſache zu
zweifeln und meint: es wäre bald an der Zeit, daß es
ſelbſt ein Wörtchen mitſpräche, um dem Bauchrutſchen ein
Ende zu machen, indeß, man wird ja ſehen.“

Auch aus dieſer Probe ſocialdemokratiſcher
Schreibweiſe iſt erſichtlich, welchen Einfluß das
Socialiſtengeſetz auf die Tonart der Umſturz-
organe hatte. Vor dem 1. October hätte keines
derſelben ſo zu ſchreiben gewagt.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Freitagsſitzung.

Die erſte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird fort
geſetzt. Abg. Frhr. von Zedlizz-Neukäirch (freikonſ.)
tritt den geſtrigen Forderungen des Abg. Rickert auf Auf
hebung der landwirthſchaflichen Zölle entgegen, deren Zweck
nicht Steuer-Einnahmen, ſondern der Schutz der Land
wirthſchaft ſei. Redner meint, daß bei Reform der Ge
werbeſteuer Vorſicht geboten ſei, auch die Nothwendigkeit
der Erbſchaftsſteuer ſei noch genauer zu prüfen, erklärt ſich
aber für eine maßvolle Deklarationspflicht, und wünſcht die
weitere Entlaſtung der mittleren Einkommen. Sicher ge
ſtellt werden müßten die Ueberſchüſſe aus der Steuerreform
an die Gemeinden. Generalſteuerdirector Burchardt
ſtellt es dem Hauſe anheim, Verbeſſerungsvorſchläge zu
machen, glaubt aber kaum, daß es gelingen werde. Eine
weitere Ermäßigung der Steuerſtufen ſei mit Rückſicht auf
den Einnahme Ausfall nicht gut möglich. Die Gewerbe
ſteuervorlage mache den ernſten Verſuch, die Ungerechtig
keiten auf dieſem Gebiete zu beſeitigen. Er hoffe, die
Kommiſſion werde den Entwurf nicht ſo abändern, daß er
für die Regierung unannehmbar werde. Abg. von Hüne
(Ctr.) wünſcht eine Ermäßigung der mittleren Steuerſtufen,
eine Milderung der Deklarationspflicht und vor Allem
feſte Beſtimmungen über die Verwendung der Ueberſchüſſe.
Von der Erbſchaftsſteuer iſt Redner kein beſonderer Freund,
und bekämpft entſchieden die Aufhebung der landwirth
ſchaftlichen Zölle. Finanzminiſter Dr. Miquel geht
nochmals kurz auf die Beſtimmungen der Vorlage über
die Verwendung der Ueberſchüſſe ein. Abg. Enneccerus
(natlib.) betont ebenfalls die Nothwendigkeit feſter Beſtim
mungen über die Zuwendung der Ueberſchüſſe an die Ge
meinden, der Ermäßigung der mittleren Einkommen und
der ſchärferen Heranziehung der großen Vermögen. Von
der Erbſchaftsſteuer ſollen Erbſchaften bis zu 20000 oder
30000 Mk. frei bleiben. Abg. Meyer Arnswalde (konſ.)
erſucht um günſtigere Beſtimmungen für die kinderreichen
Familien. Abg. Jagow (Ekonſ.) erklärt daß ſeine Partei
gern am Zuſtandekommen der ganzen Reformgeſetzgebung
mitarbeiten werde, bezeichnet aber eine Anzahl von Ver
beſſerungen als unerläßlich. Hiernach wird die Weiterbe-
rathung auf Sonnabend 11 Uhr. vertagt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 22. Nov. Der Kaiſer

hat am Donnerſtag an die Berliner Rekruten
nach ihrer Vereidigung eine Anſprache gehalten,
in welcher er zunächſt die friedliche äußere Lage
betonte und dann auf den inneren Feind hinge-
wieſen hat, der nur auf dem Boden des Chriſten-
thums zu überwinden ſei. Niemand könne ein
guter Soldat ſein, wenn er nicht zugleich ein
guter Chriſt wäre. Darum ſollten die Rekruten,
die ſoeben vor ihm, als ihrem irdiſchen Herrn,
den Eid der Treue geleiſtet, vor allem auch ihrem
himmliſchen Herrn und Heiland die Treue be-
wahren. Am deutſchen Kaiſerhofe wurde am
Freitag der Geburtstag der Kaiferin
Friedrich in üblicher Weiſe begangen. Am
Vormittage war Gratulation, am Nachmittage
fand großes Familiendiner im Potsdamer Stadt
ſchloſſe ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſtatteten der Kaiſerin Friedrich ſchon am frühen
Vormittage einen Beſuch ab und begaben ſich
Mittags nach Potsdam, um an der Familien
tafel theilzunehmen. Darnach fand in Gegen
wart des Kaiſers die Vereidigung der evangeliſchen
und katholiſchen Refruten der Garniſon Pots-
dam ſtatt.

Hofprediger Stöcker, welcher mit
dem Plane umgeht, ſich in Berlin eine eigene
Gemeinde zu ſammeln, hatte für Donnerſtag
Abend im dortigen Stadtmiſſionshauſe eine reli
giöſe Verſammlung veranſtaltet, zu welcher der
Andrang ein enormer war. Herr Stöcker ſprach
über „das Räthſel des Todes und das Geheim-
niß des Lebens.“ Jede politiſche Anſpielung
wurde vermieden.

Parlamentariſches. Die Arbeiter
ſchutzkommiſſion des Reichstages wird am 1. De-
cember die zweite Leſung des Geſetzentwurfes be
ginnen. Eine Subkommiſſion wird bis dahin
die Beſchlüſſe der erſten Berathung zuſammen
ſtellen. Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt
der ſchon wiederholt geſtellte Antrag auf Ein
führung eines Wildſchadengeſetzes von Neuem
eingebracht. Die preußiſche Regierung hat
auf einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes er
wiedert, daß die Penſionsverhältniſſe der Lehrer
an Mittelſchulen geſetzlich geregelt werden ſollen.

Großbritannien. Parnell, der durch die
Verhandlungen in einem Eheſcheidungsprozeß
bekanntlich ſehr kompromittiert iſt, und darum
zum Rücktritt aus dem politiſchen Leben aufge
fordert wird, will jetzt die in jenem Prozeſſe
geſchiedene Frau heirathen. Die wegen ihrer
Disziplinloſigkeit verbannten Gardegrenadiere
kehren nach Neujahr ſchon nach London zurück,

OeſterreichUngarn. Die deutſche Reichs-
regierung hat amtlich angezeigt, daß ihre Ver-

treter zur Eröffnung der Handelsvertragsver
handlungen Anfang December in Wien eintreffen.
Die öſterreichiſche Regterung iſt damit einver
ſtanden. Kaiſer Wilhelm hat dem öſterreichi
ſchen BeamtenVerein zu ſeinem 25 jährigen
Jubiläum ein herzliches Glückwunſchtelegramm
geſandt. Aus den Parlamentsverhandlungen in
Peſt und Prag liegt etwas Neues von allge-
meinen Intereſſe nicht vor.

Frankreich. Jn Paris hat am Freitag die
Beerdigung des ermordeten ruſſiſchen
Generals Seliverſtow unter großer Theil
nahme, in Gegenwart von Vertretern der Re
gierung ſtattgefunden. Nach dem Thäter Pad-
lewsky ſucht man noch immer vergebens. Die
Pariſer Zeitungen ſprechen noch immer von
einem nihiliſtiſchen Attentat, allein wenn auch
der muthmaßliche Mörder mit den Nihjiliſten in
Verbindung geſtanden haben mag, ſo iſt der
Grund doch ein anderer. Seliverſtow war ein
ſehr brutaler und ausſchweifender Menſch und
mag Padlewsky in irgend einer Weiſe zu nahe
getreten ſein. Die ruſſiſche Regierung läßt ſelbſt
erklären, daß der Ermordete ſeit 1878 gänzlich
aus dem activen Dienſte geſchieden ſei, alſo ein
politiſcher Mord recht un wahrſcheinlich ſei. Eine
größere Zahl verdächtiger ruſſiſcher Unterthanen
in Paris ſoll in Folge des Mordes ausgewieſen
werden. Jn Breſt, wo ein ruſſenfreundliches
Geſchwader vor Anker liegt, haben Demon-
ſtrationen für Rußland ſtattgefunden. Jn der
Kammer iſt ein Antrag eingebracht, nach welchem
die in Frankreich thätigen fremden Verſicher
ungsgeſellſchaften die Hälfte ihrer Einnahmen in
franzöſiſchen Staatspapieren anlegen müſſen.

Provinz und Umgegend.
F Aus dem Querfurter Kreiſe. Am

Mittwoch Abend um 9 Uhr wurde der Guts-
beſitzer J. Nette zu Oberesperſtedt zwiſchen
Kuckenburg und Esperſtedt vom Zuge überfahren
und getödtet. Ob Unglück oder Selbſtmord zu
Grunde liegt, wird die gerichtliche Unterſuchung
feſtſtellen. Tröbsdorf, 19. Nov. Heute in den
Mittagsſtunden hatte der Fuhrwerksbeſitzer
Dreßler aus Nebra, welcher mit einem Pferde
auf dem Schifferpfade jedenfalls nach Laucha
wollte, um dort einen Kahn abzuholen, in der
Nähe unſeres Ortes das Unglück, von ſeinem
Pferde, welches wahrſcheinlich ſcheu geworden
war, in die Unſtrut gedrängt zu werden und
ertrinken zu müſſen, da keine Hilfe zur Stelle
war. Das Pferd wurde ſpäter gerettet. Die
Leiche iſt noch nicht aufgefunden.

Naumburg, 21. Nov. Von den beiden
entflohenen Strafgefangenen iſt einer in Leipzig
bereits dingfeſt gemacht und geſtern Abend im
hieſigen Gefängniß wieder eingeliefert worden.

Köſen, 18. Nov. Am Sonnabend trafen
zu einem mehrtägigen Aufenthalte verſchiedene
hohe Beamte aus den Miniſterien der Medicinal-
angelegenheiten und des Jnnern, der Leiter des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes, ſowie Abtheilungs-
dirigenten der Regierung zu Merſeburg und
höhere Baubeamte von dort und aus Berlin hier
ein, um ſich von den Zuſtänden und Einricht-
ungen unſeres Bades eingehend zu unterrichten.
Das Ergebniß dieſer Prüfung hat außerordent-
lich befriedigt. Dennoch ſollen aber weitere
Staatsmittel in Ausſicht geſtellt ſein, um auch
den weitgehendſten ſanitären Anforderungen ent-
ſprechen zu können. Die neuerbaute Jnhalations-
halle mit ihren Nebenräumen inmitten des großen
Badeparkes wurde als eine Muſteranſtalt allge
mein anerkannt. Die ſtattgefundene zahlreiche
Benutzung derſelben hat zu günſtigen Cur- und
Kaſſenerfolgen geführt.

F. Wittenberg, 20. Nov. Vorige Woche
ereignete ſich in der Seydaer Haide folgender
Vorfall, der Jagdfreunde namentlich intereſſiren
dürfte. Ein mit Kiesfahren beſchäftigter Land
wirth aus Arnsdorf fuhr in Begleitung eines
kleinen Hundes in der Haide ruhig ſeines Weges.
Plötzlich raſchelt es in dem Holze und gleich
darauf bricht ein mächtiger Hirſch durch das
Dickicht, raſt auf das Gefährt los und ſitzt
im Nu auf dem Handpferd und kugelt ſich über
das Sattelpferd hinweg an die Erde, ſpringt
wieder auf und jagd davon. Alles war das
Werk eines Augenblickes. Den Pferden war der
Schreck in die Glieder gefahren, denn die ſonſt
gar nicht ſo ruhigen Thiere zitterten am ganzen



Leibe. Der Vorfall läßt ſich dahin erklären,
daß der Hirſch von dem Hunde aufgeſcheucht
worden und auf ſeiner Flucht die ſich ihm als
Hinderniß in den Weg ſtellenden Pferde hat
überſpringen wollen.

f Eisleben, 18. Nov. Der Geſellige Lehrer-
Verein für Eisleben und Umgegend erläßt fol
gende Erklärung Auf dem ſocialdemokratiſchen
Kongreß zu Halle erklärte am 15. Oct. Liebknecht:
„Der Schulmeiſter, die richtige Erziehung beſeitigt
die Religion.“ Da die in dieſen Worten ent
haltene Verdächtigung durch die Zeitungen allge
mein bekannt geworden iſt, halten ſich die Mit
glieder des Geſelligen Lehrervereins für Eisleben
und Umgegend verpflichtet, den Eltern der ihnen
anvertrauten Kinder die Verſicherung zu geben,
daß ſie als erſte Pflicht bei ihrer Berufs
arbeit erachten, die Religion recht tief in die
Kinderherzen zu pflanzen und die Kinder zu
wackeren Gliedern des Staates und der Kirche
zu erziehen.

f Erfurt, 17. Nov. Der hieſige Schuh-
macherſtrike geht immer mehr in die Brüche.
Von dem Anerbieten der Fabrikanten, die ſich
freiwillig meldenden Arbeiter wieder aufzunehmen,
wird vielfach Gebrauch gemacht. An einer
Anſchlagſäule wurde neulich ein größerer mit
rother Tinte geſchriebener Zettel gefunden, auf
dem folgende beherzigenswerthe Zeilen ſtanden
„Die Dummen werden nicht alle, darauf rech-
neten die Delegierten in Halle. Was ſie be-
riethen hinter den Kuliſſen, das brauchen ihre
Schäfchen nicht zu wiſſen. Wenn die nur wacker
zahlten und immer nach Vorſchrift wählen, an
Honig, um den Mund zu ſchmieren, ſoll es nicht
fehlen, wenn ſie nur zu der Führer Heile noch
lange viele 100000de führen am Narrenſeile!“
Die Diamant-Maske.

Sangerhauſen, 17. Nov. Mehrere
Mitglieder des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins
hatten ſich am Sonntage mit einer Anzahl Brief-
tauben nach dem Kyffhäuſer begeben, von wo
aus ſie die Tauben Nachmittags 2 Uhr aus-
fliegen ließen. Da die Witterung günſtig war,
ſo kehrten ſämmtliche Brieftauben nach hier zurück.
Die Luftlinie zwiſchen Sangerhauſen und dem
Kyffhäuſer beträgt gegen 15 Kilometer. Dieſe
Entfernung wurde von den Tauben in ungefähr
15 Minuten zurückgelegt. Herr Fleiſcher
meiſter Hecker fordert zur Ermittelung der Diebe,
die ihm 5000 Mark geſtohlen haben, auf und
ſtellt für die Herbeiſchaffung des geſtohlenes
Geldes eine Belohnung von 10 in Ausſicht.

Blaſewitz, 15. Nov. Vor einigen Mo
naten lernte im Schillergarten ein Kellner eine
Frau kennen, die ihm verſicherte, ein Mittel zu
beſitzen, womit ſie im Stande ſei, ihn von ſeinen
hohen Schultern zu befreien. Sie verlangte zu
dem Zwecke von dem Kellner einen beſtimmten
Geldbetrag, den ſie, wie ſie ſagte, mit einem
Zwirnsfaden, womit ſie die Schultern beſtreichen
müſſe, in die Erde vergraben werde, und ſobald
beides, Geld und Faden, in der Erde ſchwarz
geworden, werde er von ſeinen hohen Schultern
erlöſt ſein. Die Frau erhielt behufs Wiederhol-
ung dieſer Manipulation von dem Kellner nach
und nach in wöchentlichen Zahlungen zuſammen
300 Mark, ohne daß der Letztere eine Abnahme
ſeines abnormen Zuſtandes verſpürte. Hierdurch
endlich ſtutzig gemacht, verlangte der Mann von
der Heilkünſtlerin ſein Geld wieder zurück; dieſe
hat es aber bis jetzt bei dem bloßen Verſprechen
bewenden laſſen, ſo daß er wohl der Geprellte
ſein und bleiben wird. Die Dummen werden
eben nicht alle!

Vermiſchte Nachrichten.
(Die neue Hoftracht, Kniehoſen und Es

carpins für Civilperſonen) hatten bei den jüng-
ſten Vermählungsfeierlichkeiten in Berlin im Ganzen ſechs
Gäſte des Kaiſers angelegt: Der Vicepräſident des preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes Herr von Benda, der Abgeord
nete von Eynern Dr. Seidel vom Hofmarſchallamt der
Bildhauer Profeſſor Reinhold Begas und die Maler Pro
feſſor Döpler jun. und Aug. von Heyden. Voſſ. Ztg.)

(Eiſenbahnunglück) Ein gräßliches Unglück
ereignete ſich auf der Kanſas CityEiſenbahn. Als ein
gemiſchter Zug über eine Brücke unweit Kanſas City fuhr,
ſtürzte dieſelbe ein und der Zug wurde von einer Höhe
von 31 Fuß in den Fluß geſchleudert. 12 Perſonen wurden
getödtet und mehrere verletzt.

(Von Profeſſor Koch.) Der Wiener Arzt Ull-
mann, welcher vor fünf Jahren bei Koch arbeitete, war
kürzlich wieder in Berlin und brachte Koch'ſchen Jmpfſtoff
mit nach Wien. Ullmann theilte mit, Koch werde mit der

Art der Erzengung ſeines Heilmittels nicht eher hervor
treten, als bis durch Uebereinſtimmung der ärztlichen Be
richte dargethan iſt, welche Wirkung mit aller Sicherheit
vorauszuſehen wäre. Wenn die Erzeugung der Lymphe
Anderen ermöglicht wäre, dann würde die Ueberwachung
der Heilwirkung unzuverläſſig ſein. Mißerfolge würden
dann nicht dem Verfahren, ſondern der Erzeugung des
Heilmittels zugeſchrieben werden. Vom Kaiſer hat Koch
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die leidende Menſch
heit das Großkreuz des Rothen Adlerordens erhalten.

GBeſchimpfung einer deutſchen Fahne.)
Ein Telegramm aus Nizza theilt mit, daß bei einer dor
tigen Cirkusvorſtellung der Pantomime „Garibaldi in
Dijon“ der Darſteller Garibaldi's die deutſche Fahne be
ſchimpft habe. Der davon benachrichtigte deutſche Konſul
hat ſich nach dem Cirkus begeben, ſich die Fahne aus
händigen laſſen und dieſelbe dem Präfekten gebracht, ſowie

Beſchwerde eingereicht. Die Unterſuchung iſt einge
eitet.

(Petarden-Exploſion.) Jn dem Billardſaale
eines großen Café in Madrid fand eine Petarden- Exploſion
ſtatt. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert,
Menſchen aber nicht verletzt.

(Schiffsunfall.) Bei Helgoland iſt ein deutſcher
Kohlendampfer auf den Grund gerathen und mit der
Löſchung der Ladung begonnen worden.

(Ueberfallen.) Bei Hamburg wurden zwei
Schiffer von Geſindel überfallen, beraubt und ſchwer ver
wundet. Der Zuſtand des einen ſchwer Verletzten iſt
hoffnungslos.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Buderus-Eiſenwerke 5 vCt. Partial-

Obligationen. Die nächſte Ziebung findet im December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aue-
looſung üſernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 10 Pfg. pro 100 Mk.

Gut gewählt muß ein Geſchenk ſein, wenn,
der Geber ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, er-
reichen ſoll. Das kann aber nur der Fall ſein, wenn das
Geſchenk recht praktiſch, durch und durch ſolid und das
Auge befriedigend iſt. Kein Wunder, daß oft die Wahl
zur Qual wird Bequem dagegen iſt das Aueſuchen für
Alle, die ſich den nen erſchienenen Weibnachts-Catalog
des Verſandt Geſchäfts Mey Edlich in Leipzig-
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Welt
firma ſowohl bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als
auch der Güte und Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht
da. Durch ungefähr 2000 getreue Abvildungen führt der
erwähnte Catalog in anſchanlichſter Weiſe Stück für Stück
aller nur denkbaren Waarengattungen vor's Auge eine
Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze den ge
wünſchten Gegenſtand ins Haus geliefert zu erhalten. Für
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abtheilungen
Uhren, Schmack- und Wirthſchafts-GSegenſtände,
Verſilberte Waaren, Muſikwerke, Damen und
Herren-Kleider, Pelzwaaren Kleiderſtoffe,
Cigarren, Parfümerien u. ſ. w. auffallend reich ver
treten, ſozuſagen ganz fürs Haus und Familie zurechtgelegt,
und wer Vieles bringt. wird Jedem etwas bringen!

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt ſür die beſte Be
ſchaffenheit der von ihr gelieferten Waaren es ve ſänme
im eigenes Intereſſe Niemand, fich den Weihnachts
Catalog der Firma Mey S Edlich in Leipzig-
Plagwitz ſchicken zu laſſen, der auf Verlangen unentgelt
lich und portofrei zugeſandt wird. [7

Anzeigen.
Perſteigerung.

Montag, den 24. d. M., Nachm. 11, Uhr
verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier
freiwillig

1 große Parthie Wollwaaren.
Merſeburg, 21. November 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar- Auetion.
Mittwoch, den 26. d. M., von Vormittags

9 Uhr an ſollen im „Caſino“ vor dem Sigrti-
thore wegzugshalber

1 faſt neuer Schreibſecretär, 1 Wäſche
ſecretär, 1ein- u. 1 zweithüriger Kleider-
ſchrank, 1 g erh. Klavier, 1 Küchen
ſchrank, 2 Kommoden, 1 5chreibpult,
2 Waſchtiſche, Bettſtellen, Jederbetten,
Kleidungsſtücke, Taſchenuhren, 1 Varth.
Schulränzel, Holzſchuhe, Damenſtlzhüte,
ca. 3 Mille Cigarren, ſow. a. d. Otto
Ritter'ſchen Konkurſe hier 1 Blitzlampe,
1 Parth. ff. Roßhaare, Fieber, Klingel-
züge u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. November 1890.

ar Miend ſteisoh,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Eine Wohnung, beſteh. aus 3 Stuben, Küche
2c. in der Bismarckſtraße iſt ſofort zu ver-
miethen und kann jederzeit bezogen werden. Näheres
Lauchſtädterſtraße 5 g.

Reichskrone.
Montag, den 24. November 1890,

Abends s Uhr
2. Abonnements-Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung des
Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Zur Aufführung kommt u. A. Ouverture z.
Op. Die luſtigen Weiber von Windſor“, „Die
Reiſe durch Europa, Potpourri

Rönigs Räuchereſſenz
wovon wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte
gegoſſen, genügen, um ein Zimmer angenehm zu
parfümieren. In Flaſchen à 50 und 75 Pfg.

Ambra Lavendelwasser
ſehr feines Parfüm, à Flaſche 1 Mk. in der

Drogen u. Farbenhandlung von
O

Burgstrass e 16.

I IA IIImüt Filz gefüttert empfiehlt zu den
billigſten Preiſen
R. Bergmann. Markt 30.

Hummiſchuhe
für Herren, Damen u. Kinder

mit und ohne Wollfutter
empfiehlt

W in nur beſter Aualität G

I. PauIanmn,
Burgſtraße Nr. 23.

Abreißkalender
von Mey S Edlich und J. C. Schmidt
ſowie diverſe andere in großer Auswahl, ferner
Comptoir Kalender und VolKs-
Kalender offeriert

Gustav Lots Nachf.

Montag Nachmitt. von 8 Uhr ab

riſches Lichtebier
in der Sfadihraueres.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt S jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten
EFiünzelverkauf von auen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben; Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Ein tüchtiges in Küche u. Hausarbeit erfahrenes
Mädchen zum 1 Januar geſucht.
Frau Regier.- Aſſeſſor Dittmer, Lindenſtr. 5 I.
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Mein diesjähriger grosser

Weihnachts- Ausverkauf
welcher ununterbrochen bis zum 24. December dauert, ist in allen Räumen meines Geschäftshauses eröffnet. Ich habe in Folge
dessen, wie alljährlich, die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheilungen hinzugeftigt, welche sich wie eine grosse Anzahl der

S verschiedensten Waarengattungen, die von mir für den Weihnachts- Ausverkauf zurückgestellt und im Preise bedeutend redueiert
vorden sind, ganz besonders zu

Fest Geschenken
eignen. Einige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhatten Genres sind:

r

er e

r e

e

l J

9 9 9 eWeihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts-Kleid

S aus aus aus ausS prima Warp oder Halblama, Tuch-Stoff, carriertem Plaid-Stoff, 8/4 rein wollenem Lama,
S in grossen Sortimenten, in grossen Farbensortimenten, letzte Neuheit, grösste Auswahl,t Mark 2,25 und 2,50. Mark 3,75. MK. 5, Mark 6,75, 7,50, 9,S Je Weihnachts- Kleid Weihnachts-Kleid Weihnachts- Kleid Weihnachts- Kleid

d aus aus aus ausS prima Winter-Beige, Cachemire, rein woll. Jaquard, Croisé u, Foulé, farbigem Woll-Mousseline,in jeder Farbe vorräthig, schwarz und ſarbig, prima Qualität, nur hochaparte Dessins,
S M. 4,50. Mark 4,50 bis 12, M. 6,50, 7,50 bis 12, Mark 7,50.

Jacket Jacket Jacket Abend- MantelS aus Astrachan, aus prima Eskimo, aus prima Eskimo, withalb- und ganzanliegend, marine und schwarz, Weste und Aermel bestickt, Satin- und Atlas-Stepplſutter,
S Mark 4,50, 7,50 bis 15, Mark 7,50, 10, bis 15, Mark 12, 15, 18, MK. 8, 9,50, 12, bis 24,
55 e Paletot Paletot Dolman und Visite Kragen- Mantel eBe aus prima Double aus bestem woll. Fantasiestoff aus aus prima Eskimo- oder Double Se mit Astrachan- u, Krimmergarnierung, mit Astrachan- oder Biberkragen prima Seidenplüsch mit seidenem mit reicher Pelz- od. Federgarnierung

Mark 9,50. Mark 15, bis 24, Stepplutter. Mk 15,-, 18, bis 25,
S T 5 zS Unterrock Vnterrock Morgenrock Pricot-TailleS aus aus Modelle vorzüglicher Sitz,a Barchent, Flanell oder Filzstoſf Moireèe, Woll-Satin oder Seide Saison-Neuheiten, nur reine Wolle,e Mark 1,--, 1,50, 2, bis 5, Mark 5, bis 20, bedeutend unter Herstellungspreis. Mark 2,50, 3, bis 9,

S

i oe Tricotkleidchen Schulterkragen Damen-Capotte Damen-(Capotte
e in allen Grössen in aus in den neuesten Facons, Se und in den verschied Ausſührungen allen Stoffarten und Grössen seidener Chenille, in allen modernen Farben S
e M. 1.50, 1,75, 2,50 bis 10,-. M. 0,75, 1, 1,60 bis 4, Mark 2,50, 2,75, 3, k. 1, 1.26, 1.60.

Reisedecke Schlatdecke Tischdecke Tischdeckein unübertroffener Auswahl in allen Farben und Qualitäten Fantasiegewebe mit Schnur u. Quaste in Pliisch, Rips und Crèpe
M. 5,50 bis 28, M. 3, bis 12, M. 1,50, 2, bis 12, M. 4,50, 6, 12, bis 25,

Carriertes Bettzeug breites carriertes Bettzeug breites reinlein, Bettzeug] breites Damast Bettzeug
grosse Musterauswahl, Qualität II. grosse Musterauswahl, Qualität I. grosse Musterauswahl grosse Musterauswahl

e S Meter 28 und 30 Pfg. Meter 40, 50 und 58 Pfg. Meter 55 und 58 Pfg. Meter 55 und 58 Pfg.

S Reinleinenes Weisse Weisse oder bunte Damast- und Drell-BNaffee- und Theegedeck Bettdecke Taschentücher and- un Tischtücher
S mit 6 Servietten in Waffel oder Tricotgewebe Reinleinen pr. Dtzd., se M. 2,75, 3,50 bis 9,. pr. Stück Mk. 1,50, 2, bis 4, M. 1,75, 2,25, vis 8,50. in allen Qualitäten und Preislagen

S Oberhemd Herren- Hemd Reinleinenes- Damen- Hemdaus prima Hemdentuch mit leinenem aus Hausleinen, Barchent u. Dowlas, und Hemdentuch aus Hausleinen, Barchent u. Dowlas,
Einsatz beste Näharhbeit Damenhemd mit Handstickerei, beste beste Näharbeit

A. 2,25, 3, 4, bis 5,50. Mk. 1,25, 1,60, 2, bis 2.75. Näharbeit Mk. 2,60, 2,75, 3, bis 5, Ak. 1,25, 1,50, 2,

Hausschürze Hausschürze Hausschürze Jallegopüraus doppelſäd. baumwoll. Gingham, aus leinenem Gingham, aus doppelſäd, banmwoll. Gingham, aussc Uur2ze,
extra weit, mit 2 Taschen e xtra weit extra weit, mit Trägern extra weit75 Pfg. 85 Pfg. 140 Pfg. 48 Pfg.Grösste Auswahl in seidenen Herren- u. Damen-Cachenez u. seidenen Taschentüchern.

Grösste Auswahl in Ball- und Concert-Tüchern und seidenen Chenille-Echarpes.
Damen- und Herren Handschuhe in Clacé, Tricot, Wild- und Waschleder, sowie Dänische Damen Handschuhe

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Regenschirme für Damen und Herren, nur prima Qualitäten in hocheleganter Ausstattung zu den niedrigsten Preisen,

S e c 7 ehe S 3 re ec z S e e mee J d x Ahma c e r ehe e en ereS e e engere h S e2 S c 2 S c r TS n re e ne 7 S .COhlccooolomeonoofßceFür die Redaction verantwortlich:Guſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt. Hierzu I Beilage-
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25. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
Sylvia gab die Photographie, welche ſie von

ihrem Gatten in einer goldenen Kapſel auf dem
Herzen trug, zur Vervielfältigung preis; obgleich
das ihrem feinfühligen Frauenherzen wie eine
Entweihung erſchien. Sie empfand es als eine
Schande, ihr Leid vor der Oeffentlichkeit zu ent
hüllen. Und als ſie den Aufruf, der in ſpaniſcher
und deutſcher Sprache abgefaßt war, las, fühlte
ſie ſich zum erſtenmale mit Bitterkeit als „die
verlaſſene Frau“. Mit heißen Thränen bat ſie
um Auſſchub.

Nach einigen Tagen ertheilte ſie ihre Ein-
willigung. Aber ſie wurde ſtiller, in ſich gekehrt,
und zog ſich ſcheu vor Fremden zurück, bis die
Unruhe der Erwartung ſie dennoch wieder trieb
zu fragen, zu forſchen.

Der Holzſchnitt nach Herrn von Ottenhauſens
Bilde war leider ganz unkenntlich ausgefallen.
Das Original zeigte einen Kopf von ausgeſucht
feinen Linien der heiter ſpöttiſche Ausdruck des
Mundes ſtand zu einem ſehnſüchtigen Blick der
Augen in eigenthümlich anziehenden Gegenſatz.

Als Sylvia das Bild ihres ſchönen geliebten
Gatten den Freunden zeigte, betrachtete Elſe es
layge und gab es ſchweigend zurück. Seitdem
wurde ſie kühler, zurückhaltender gegen die junge
Frau. Und wenn ſie ſich mit dem Kinde Munter
beſchäftigte, ſo geſchah es faſt heimlich. Statt
es zu küſſen und mit ihm zu tändeln, konnte ſie
ſich immer wieder in die Betrachtung ſeiner Ge
ſichtszüge vertiefen, bis ihre eigenen von ernſten
quälonden Gedanken überſchattet wurden.

Jnzwiſchen kamen aus Buenos Ayres mancher-
lei Antworten auf die Anfragen, welche man an
das Konſulat gerichtet hatte. Herr von Otten-
hauſen war dort von vielen Leuten als ange
nehmer Geſellſchafter und generöſer Kamerad ge-
kannt worden. Doch alle Mittheilungen über
ihn bezogen ſich auf eine Zeit, die ſchon um
Jahre zurück lag. Doppelt hart traf Syſphia
jedesmal das Endreſultat, daß keiner der Bericht
erſtatter ſagen konnte, wo der Geſuchte ſich jetzt
aufhalte.

Auch in Roſario war er noch aufgetreten.
Dann verlor ſich ſeine Spur ganz ins Ungewiſſe.
Die Vermuthung lag nahe, daß die Gelder, mit
denen Sylvias Großvater den Flüchtling aus-
gerüſtet hatte, zu Ende gegangen ſein mochten
und derſelbe, um durch Standesrückſichten in der
Wahl eines Verdienſtes nicht gehindert zu werden,
ſeinen Namen geändert hatte. Dadurch mußte
ſeine Auffindung ſehr erſchwert werden.

Andere von den Shylvia zugehenden Nach-
richten bezogen ſich immer wieder auf Joachim
von Ottenhauſen. Röver verwünſchte oft die
Namensgleichheit der Vettern, die ihn ſchon
manchen vergeblichen weiten Ritt gekoſtet hatte,
die der armen Frau ſo herbe Enttäuſchungen
bereiten mußte.

Ottenhauſen theilte ſich mit Röver redlich in
alle Mühen und Ausgaben zur Auffindung
ſeines verſchollenen Verwandten.

Er hatte Paul zu überzeugen gewußt, daß er
das Recht und die Pflicht dazu habe. Paul
wiederum beſchwichtigte mit ſeinem ſorgloſen
Humor Shylvias erwachende Aengſtlichkeit über
dieſen Punkt. Sie hatte in ihrer Weltunerfahren-
heit ja keine Ahnung, welche Summen die Nach-
forſchungen verſchlangen.

Die Furcht, ihr Mann könne die Argentiniſche
Republik verlaſſen haben, oder er liege krank in
einem einſamen Rancho des Gebirges, nahm all
ihr Denken in Anſpruch.

Der Vetter Sägemüller hatte andere Anſichten
und wenig Hoffnung auf ein gutes Ende der
ganzen Angelegenheit. Er traute ſeinen Ver-
wandten Hans Heinrich nicht viel Gutes zu.

„Ein leichtſinniger Geſell war er immer,“
brummte er, wenn Shylvia ihn nicht hören
konnte.

„Niemand ſoll mir weismachen, er der Lieb-
ling von Weibern und Fürſten habe ſich einen
ganzen Winter lang ohne jede ſelbſtſüchtige Ab-
ſicht mit unſerem wunderlichen Erbonkel in den
verſchneiten Thüringer Bergen vergraben. Be

zaubern konnte er ja wen er wollte, wenn ſeine
Zwecke es erforderten, da wäre ſchwer mit ihm
rivaliſteren geweſen. Jch hätte es am wenigſten
gemocht. Da war es denn kein Wunder, daß
ihm Gut und Vermögen zufielen, ich aber nur
das kleine Oelbild von Ottenrode bekam, das
mein Vetter einmal flüchtig hingeſchmiert hatte.
Sein ſchönes Talent zeigte ſich freilich in jedem
Pinſelſtriche. Er hätte ein großer Künſtler
werden können, doch es fehlte ihm an Stätigkeit
und Fleiß.

Jch nahm die Studie als Erinnerung an
die Unzuverläſſigkeit menſchliſcher Verſprechungen
mit übers Meer. Auch weil ich kindiſch an der
traulichen alten Klauſe hing. Er hat ſie natürlich
ſofort ſeiner Eitelkeit geopfert und das Erworbene
unſinnig verſchleupert. Wer weiß, wo und wie
er ſich jetzt tröſtet

Auch Röver begann zu denken, Ottenhauſen
verberge ſich aus wohl begründeten Urſachen vor
ſeinem Weibe.

„Warum ſuchen wir eigentlich ins Blaue
hinein dieſen Kerl“, rief er endlich einmal un
muthig. „Machen wir ihr doch lieber begreiflich,
daß ſie ihn laufen laſſen ſoll, wohin er will,
und wärs in ſeinen Untergang.“

Da warf Elſe, die noch niemals ihre Anſicht
zu den Meinungsäußerungen der Männer aus-
geſprochen hatte, ihre Handarbeit hin, ſtand vor
dem Bruder und rief:

Nie und nimmer wird Sylvia das thun. Der
Mann, der ſo heiß, ſo tief von einer Frau ge-
liebt wird, deſſen Seele beſitzt Etwas, das dieſer
Liebe werth iſt! Und wäre er in tauſend
Sümpfe hinabgetaucht kein Schmutz und kein
Elend vermöchte den Gottesfunken unſterblicher
Schönheit, der ihre Liebe weckte, von ihm zu
tilgen!“

Jhre Augen glänzten in einem Feuer, das
keiner dieſen ruhigen Sternen zugetraut hätte.
Das Mädchen bebte in heftiger Gemüths-
aufwallung.

Ottenhauſen ſah ſie betroffen und liebevoll an.
Sie hatte keinen Grund mehr gehabt, ihm nicht
freundlich zu begegnen, nachdem ihr Schützling
Heinrichſen aufs Neue, und diesmal, wie es
ſchien ohne Wiederkehr, ihrem Einfluß entflohen
war. Aber ihre gelaſſene Heiterkeit war einem
ſo kalten Ernſt gewichen, daß Ottenhauſen ſich
oft gefragt hatte, ob ſie überhaupt ein Herz
habe.

Paul ſagte: „Jch wußte nicht Schweſterchen,
daß Du auch ſchwärmen kannſt. Aber Du ver-
ſtehſt nicht, um was es ſich hier handelt.“

Röver wäre es ſchwer geworden, Sylvia ſeine
brutale Auffaſſung der Sachlage klar zu machen.
Sie betete ihren verſchollenen Gatten an und
glaubte an ihn, wie der Märtyrer an ſeinen
Gott, der ihn zu Tode peinigen läßt.

Einmal mußte er ja kommen, und alles, alles
aufklären.

Paul begriff ihre Geduld im Ausharren nicht.
Sylvia war eben leidgewohnt.

Und wollte ihr Muth unterliegen, dann feuerte
ſie ihn durch kleine Kraftproben an.

Wer kennt ſie nicht Wer hat ſie nicht ange-
wendet, wenn alle Nerven fiebernd zuckten in der
Qual der Spannung Wer ſprach nie zum eignen
Herzen, wie man ein durſtendes Kind auf weitem
Wege tröſtet: Wenn du heut morgen
eine Woche einen Monat geduldig, itapfer biſt,
dann, dann kommt zum Lohn Erfüllung deines
Wunſches oder doch Beſcheid, der Ruhe bringt

Wenn aber die Tage und Wochen verrinnen,
da hört man auf zu rechnen, da ſchließt man
die Augen vor der ſchwindenden Zeit. Das
tobende Blut wird allmählich ſtiller, die Span-
nung läßt nach. Die Alltäglichkeit gewinnt ihr
ſtilles Recht zurück. Und der Geiſt wendet ſich
im dumpfen Selbſterhaltungstrieb von dem einen
ihn ganz erfüllenden Gegenſtande ab und ſucht
Beſchäftigung um jeden Preis ſucht Zer-
ſtreuung.

Jn Tucuman, wo die Leute ſich ebenſo gern
von den Angelegenheiten ihrer Nächſten unter-
hielten, wie überall, wo Menſchen bei einander
wohnen, munkelte man ſeit einiger Zeit von einem
Verhältniß des jungen Rodrigo Maziel zu Donna
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Laſtenia. Er wurde als der Erſte unter den
Bewerbern um ihre Gunſt bezeichnet, ja viele
ſtanden nicht an, ihn für ihren anerkannten Freier
zu halten. Der arme Junge allein wußte, mit
welch' ausgeſuchter Grauſamkeit die ſchöne Frau
ihn wechſelweiſe hätſchelte und peinigte.

Seine ſtumme glühende Hingebung mahnte fie
unaufhörlich, daß es einen anderen Mann gab,
der ihr zu trotzen wagte. (Fortſ. f.)

(Nachdruck verboten.

Berliner Plauderei.
Berlin, den 21. November 1890.

Ein Gegenſtand des Neides für alle meine
Bekannten männlichen und weiblichen Geſchlechts
war ich am letzten Mittwoch, als ich eine Karte
in meiner Hand hielt, die mich ermächtigte, das
alte Königsſchloß an der Spree zu betreten, und
der Hochzeit der Prinzeſſin Victoria als Zu
ſchauer beizuwohnen. Eine ſolche Karte würde
von zahlreichen Leuten mit Gold aufgewogen, wird
aber natürlich nicht hergegeben, denn ſchwer, ſehr
ſchwer iſt ihre Erlangung. Eine Staatsaktion
wie eine fürſtliche Vermählung wird zur Staats-
aktion auch für den einfachen Zuſchauer, und
bürgerliche Gala wuß im vollſten Umfange ent
faltet werden. Dem alten grauen Schloß an
der Spree geht es wie der alten Stadt Venedig,
beide machen ſich am impoſanteſten bei der Be
leuchtung des Abends. Und in der That ſah
der gewaltige Bau mit den hunderten von Fen-
ſtern, die im Glanze des elektriſchen Lichtes ſchim-
merten, ganz verändert aus, und wie nun um
die Königsburg herum Tauſende von Menſchen
auf die Auffahrt der Fürſtlichkeiten harrten, die
Karroſſen in ununterbrochener Reihe raſſelten, die
Lanzen der Gardereiter, welche den Brautwagen
eskortieren ſollten, im Lichtſchimmer blitzten, da bot
ſchon das Alles ein großartiges Bild. Doch erſt das
Jnnere des Schloſſes! Kaiſer Wilhelm II. iſt in
Wahrheit ein kaiſerlicher Wirth, und ſeiner
Schweſter zu Ehren war ein Glanz entfaltet, wie
ihn das Berliner Schloß wohl nur ſelten geſchaut.
Die fürſtlichen Gäſte, die Hofgeſellſchaft, die
Generalität, die zahlreichen Officiere, von Allen
blitzte und blinkte es, und wer die Brillanten-
pracht der Damen geſchaut, der muß ſich eigent-
lich fragen, ob denn in den Händen der Berliner
Juweliere überhaupt noch Edelſteine geblieben
ſind. Jn dieſem Funkeln und Leuchten der Dia
manten, im Glanz der koſtbaren Toiletten daran
zu denken, eine genaue Toilettenbeſchreibung zu
geben, das bringt Niemand fertig. Die Farben
der rauſchenden Stoffe, das blitzende Gold und
Silber verſchlingen ſich dermaßen in einander,
daß überhaupt das Auge nicht ſicher haft't.
Die Prinzeſſin- Braut ſteht in dem begründeten
Rufe, daß ſie ihrer Mutter an Geiſt und
Character am nächſten ſteht die zweite Schweſter
des Kaiſers iſt eine wahrhaft fürſtliche Erſchein-
ung, und der Ernſt des Lebens, den von den
Kindern Kaiſer Friedrichs gerade ſie am meiſten
und ſogar recht rauh geſpürt, hat dem von
blonden Haare überſchatketen Kopfe characte-
riſtiſche Züge gegeben. Und doch iſt die
Stunde der Trauung auch für das mit
hohem Geiſte begnadete Weib eine ſo heilige,
daß in ihr das echt weibliche in den Vordergrund
tritt. Und deshalb ſage ich: Das war eine
deutſche Braut, wie der Dichter in ſeinen Liedern
ſie feiert, der von Herzen jeder Mund den
innigſten Glückwunſch zuruft. Der Bräutigam
der Prinz Adolph von Schaumburg, hat eine
gewiſſe Aehnlichkeit, wenigſtens aus der Ferne
geſehen, mit einem oft genannten Manne, der
auch der Prinzeſſin einſt näher ſtand, als
Andere. Damals ſagte die Politik ein rauhes
Nein, heute hat wahre Liebe die trüben Er-
innerungen für immer beſeitigt. An dem Glücke
ihrer Tochter hatte auch die Kaiſerin Friedrich
ihre Freude, wohl zum erſten Male ſeit ihres
Gemahles Tode hatte ſie das trauernde Schwarz
mit dem froheren Silbergrau vertauſcht. Aber
aus dem Antlitz der Kaiſerin ſind die Furchen
nicht verſchwunden, welche die traurigſte Zeit
ihres Lebens ſchuf und ſie werden wohl für
immer bleiben. Galten dem Brautpaar die erſten
Blicke, ſo galten ſchließlich die meiſten doch dem



Kaiſer. Das war eine echte Kaiſergeſtalt im
wallenden Purpurmantel, der an der rechten
Schulter ſich öffnete und maleriſch herabfiel.
Der ſilberne Adlerhelm thronte auf dem Haupte
des Herrſchers und verlieh ſeinen Zügen jenen
Ausdruck der Hoheit, der bei Männern ſeines
Alters ſo äußerſt ſchwer zu finden iſt. Eine
überausſtattliche Erſcheinung war auch die regierende
Kaiſerin im weißen Feſtgewande, aber das ſchönſte
Bild war es doch, als ſie liebevoll nach ihren
Söhnen ſah, die in ihrer Nähe weilten! Bot
Kaiſer Wilhelm eine echte Kaiſergeſtalt, ſo zeigte
er ſich doch auch als der liebevollſte Bruder.
Eine ſichtbare Bewegung ging durch die ganze
glänzende Geſellſchaft, als der Monarch, alle
Etikette bei Seite laſſend, mit halblauter Stimme
fich an ſeine neuvermählte Schweſter und ſeinen
Schwager wandte, und umflort klangen die
Worte, als er mit echter Sohnesliebe des früh
verſtorbenen Vaters gedachte, wie er ausſprach,
daß der Segen des Verklärten die Tochter auf
allen ihren Wegen geleiten möge. Es herrſchte
eine weihevolle Stille, allein unterbrochen durch
die kaiſerlichen Worte, die keinen höfiſchen Toaſt
bildeten, ſondern der Herzensausdruck eines
Bruders waren, der ſeiner geliebten Schweſter
ſeine beſten Wünſche für ihre Ehe widmete!
Kaiſer Wilhelm ſah hoheitsvoll, kaiſerlich aus,
wo er nur ſich zeigte, aber nie machte ſeine Er-
ſcheinung mehr Eindruck, als hier, wo der Kaiſer
hinter dem Menſchen zurücktrat, wo er ſein
innerſtes Denken und Fühlen in einfacher, menſch-

licher Weiſe darlegte. G. P.
Locales und Kreisnachrichten.

Merſeburg, den 22. November 1890.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſtriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

s Amtseinführung. Freitag Vormittag
wurde in hieſiger Domkirche der vor einigen
Wochen in ſein Predigtamt eingewieſene erſte
Domprediger, Herr Profeſſor Martius, durch
Herrn General- Superintendent D. Schultze aus
Magdeburg in feierlicher Weiſe auch in ſein
Ephoralamt eingeführt. Die zu dieſer Feier
beſonders geladenen Spitzen der Behörden,
Magiſtrats- und Stadtverordneten-Mitglieder,
Kirchenälteſten, Geiſtlichen und Lehrer der Diöceſe,
welche ſich vorher in der Stifts-Superintendentur
verſammelt hatten und dort vom Herrn General
Superintendenten in kurzer Anſprache begrüßt
worden waren, begaben ſich von dort im Zuge
unter Glockengeläute nach der Domkirche. Hier
hielt nach dem Eingangsliede Herr Paſtor
Teuchert die Liturgie und nach darauf folgendem
Chorgeſange des DomSingechors Herr General
Superintendent D. Schultze die Synodalpredigt
über den Text 2. Moſ. 15, 22 ff. Derſelbe
bezeichnete am Eingange ſeiner Predigt das neue
Amt des Einzuführenden als ein Amt
der Ordnung, als ein Hirtenamt und ein Amt
des Vorbildes, gedachte auch dankend der Wirk-
ſamkeit des Vorgängers in dieſem Amte, Herrn
Conſiſtorialrath D. Leuſchner in Groß-Wanzleben,
und der ſtellvertretenden Wirkſamkeit des Herrn
Paſtor Teuchert. An der Hand des verleſenen
Textes führte er dann in erbaulichſter Weiſe
aus, wie in unſerer Zeit auch für unſer Volk
ein „Mara“ gekommen ſei, wie aber auch ihm
das zu Jsrael geſprochene Wort gelte: „Jch bin
der Herr, dein Arzt.“ Kein Stand, kein Beruf,
keine Partei könne ſich freiſprechen von der
Mitſchuld an unſern ſocialen Nöthen, die allein
zu heilen ſeien, wenn Gott eines Jeden Herz er
fülle mit Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und Ge
nügſamkeit. Hierauf folgte nach der Verleſung
der Beſtallungsurkunde und dem Gelübde des
Herrn Dompredigers Martius die Weihe deſſelben
zum Stifts Superintendenten ſeitens des
Herrn General- Superintendenten unter Aſ-
ſiſtenz der Herren Paſtoren Teuchert und Delius.
Hiernach begrüßte Herr Superintendent Martius
insbeſondere die Herren Geiſtlichen und Lehrer
mit einer Anſprache auf Grund des Textes Ev.
Joh. 4, 34, wobei er beſonders darauf hinwies,
wie der Beruf des Geiſtlichen und Lehrers ein
überaus hoher und herrlicher ſei, und wie er
ſeinen höchſten Lohn in ſich ſelbſt trage.
Nachmittags 1 Uhr fand im Anſchluß an die
vorhergegangene Weihe im Saale der neuen
Mädchenſchule unter Vorſitz des Herrn General-

Superintendenten D. Schultze eine Diöceſan-
Conferenz für die Herren Geiſtlichen, Lehrer
und Lehrerinnen der dieſſeitigen Diöceſe ſtatt.
Nach Begrüßung der Theilnehmer durch den Hrn.
Vorſitzenden wies derſelbe zunächſt darauf hin,
wie im Religionsunterrichte die höchſte und
wichtigſte Aufgabe der Schule liege, und leitete
dann das von ihm zur Verhandlung geſtellte
Thema „Autorität und Pietät“ ein.
Von dem Herrn Vorſitzenden und den übrigen Herrn
Rednern wurde übereinſtimmend konſtatirt, daß
Autorität und Pietät in allen Kreiſen unſeres
Volkslebens im Schwinden begriffen ſeien und
daß auch die Schule ſchwer darunter leide. Als
Aufgabe der Schule, dagegen helfend einzutreten,
wurde unter Anderem bezeichnet die väterliche
Stellungnahme des Lehrers zu ſeinen Schülern,
die andauernde Gewöhnung der Schüler an Zucht
und Ordnung, ſteter Hinweis ſeitens des Lehrers
an ſeine Schüler auf den Segen der aus der
Autorität erwächſt, gegenſeitige Pflege der
Autorität zwiſchen Lehrern und Eltern der
Schüler, das Hüten vor Phraſenthum in patrio
tiſcher Beziehung, volksthümliche pädagogiſche
Winke an die Eltern. Nach Schluß der Con
ferenz fand ein gemeinſames Feſtmahl im
„Tivolt“ ſtatt.

8 Geflaggt. Zu Ehren des Geburtstages
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich hatten
geſtern die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt
Flaggenſchmuck angelegt.

S Jm Dom findet morgen zur Feier des
Todtenfeſtes eine Aufführung des Brahms'ſchen
Requiems Seitens des hieſigen Geſangvereins
ſtatt. An Stelle des behinderten Concertſängers
Demuth aus Halle hat Herr Concertſänger Bach
mann die betreffende Soloparthie übernommen.

8 Strafbarkeit des Mitbringens von
Hunden in die Schaltervorräume der
Kaiſerlichen Poſt anſtalten gegen aus-
drückliches Verbot. Man ſchreibt uns:
„Trotz der aushängenden, in die Augen fallenden
Verbote in den Schaltervorräumen der Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten, wonach das Mitbringen
von Hunden ausdrücklich unterſagt
wird, treiben ſich täglich alle möglichen Racen
von großen und kleinen Hunden in den Schalter-
vorplätzen herum, beſchmutzen Wände,
Thüren und Fußböden und beläßſtigen,
oft in gemeiner Weiſe, das Publikum.
Um ſolches Unweſen auf die Dauer zu be-
ſeitigen, ſollen, wie verlautet, für die Folge Zu
widerhandelnde zurückgewieſen, event. aber auf
Grund des Hausrechts wegen Haus-
friedensb ruch zur Anzeige gebracht werden.
Wie Einſender beobachtet hat, herrſcht die ge
nannte Unſitte auch in dem Schaltervor
raume des hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts, trotz
der aushängenden Verbote.“

S Trompeterconcert. Das 2. Abonne-
mentsconcert unſeres Trompetercorps findet am
Montag Abend im Saale der „Reichskrone“ ſtatt.

S Recitations- Abend. Wie uns mit-
getheilt wird, beabſichtigt am 4. Decbr. Fräulein
Marie Louiſe Schneider, im Saale der
„Reichskrone“ einen Recitations-Abend zu ver-
anſtalten. Frl. Schneider hat ſich auf dem Ge-
biete der Recitation bereits einen nicht unbe-
deutenden Ruf in weiteren Kreiſen erworben und
betonen die uns vorliegenden Kritiken insbe-
ſondere, daß eine gewiſſe vornehme Delikateſſe,
ſorgfältige Nüancierung und verſtändnißvolle
Steigerung ihr vor einem gebildeten Kreiſe ſtets
durchſchlagenden Erfolg ſichern werden. Das
Programm, welches u. A. ein Bruchſtück aus
„Hannenüte“ von Fritz Reuter und die bekannte
Dichtung „Eine Mutter vor Gericht“ enthält,
wird ſpäter noch bekannt gegeben.

s Aus dem Büreau des Halleſchen
Stadttheaters wird uns geſchrieben: Jm
Stadttheater zu Halle wird am Sonntag den
23. Nov. als Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen, das neuſte Schauſpiel von Ernſt von
Wildenbruch „Die Haubenlerche“ gegeben.
Die „Haubenlerche“ hat bisher bei den Abend-
Vorſtellungen außerordentlich gefallen. Um nun
den vielfachen Wünſchen auswärtiger Theaterbe-
ſucher gerecht zu werden, iſt die „Haubenlerche“
für die Fremdenvorſtellung auf den Spielplan
gebracht. Die Direction des Stadttheaters läßt
es ſich angelegen ſein, den Wünſchen der aus-
wärtigen Theaterbeſucher nach jeder Richtung
hin zu entſprechen, und erzielt damit einen außer

ordentlichen Erfolg, denn die Fremdenvorſtellungen
am Sonntag Nachmittag finden faſt immer vor
vollſtändig ausverkauften Hauſe ſtatt. Am Sonn-
tag Abend wird Rich. Wagners große Oper
„Tannhäuſer“ gegeben, und wirken in der
ſelben: Fräul.j Prosky, Herr Staeven und Herr
Demuth mit der Wolfram von Eſchenbach iſt
immer die GlanzRolle des Herrn Demuth und
alle Freunde des Künſtlers, welche den gottbe
gnadeten Sänger in einer ſeiner Hauptrollen be
wundern wollen, werden gewiß die Sonntags
Aufführung von „Tannhäuſer“ mit Freuden be
grüßen, zumal Herr Demuth nur noch in dieſen
Spielabſchnitt dem Verbande des Halle'ſchen
Theaters angehört.

s Aus Lützen wird der „Hall. Ztg.“ ge
ſchrieben Jn dem Rahnſchen Grundſtücke in dem
nahen Göhrenz wurde kürzlich eingebrochen und
30 Mark baares Geld, ſowie eine Uhr geſtohlen.
Der Dieb konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

Jm Auguſt d. J. war in dem benachbarten
Lindnaundorf Tanzmuſik, zu welcher ſich auch
der Bahnwärter Seidler aus Miltitz mit ſeinen
Kindtaufsgäſten einfand. Jm Saale gerieth er
mit mehreren Burſchen in Wortwechſel. Seidler
vermied jedoch jeden Skandal und kam den
Wünſchen der jungen Leute nach. Auf ſdem
Heimwege jedoch wurden er und ſeine Gäſte von
einer Rotte halbwüchſiger Burſchen verfolgt, von
denen der Zimmerlehrling Quarg hinterrücks
auf Seidler mit einem Stocke einhieb. Gleich-
zeitig wurde auch der Bruder des Seidler von
einem bisher leider nicht ermittelten Buben zu
Boden geſchlagen und es fielen bei dieſer Ge
legenheit zwei Revolverſchüſſe. Vom Schöffen
gericht wurde der p. Quarg wegen ſchwerer
Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.

Gerichts-Verhandlungen.
Vor dem Berliner Landgericht wurde am Freitag

gegen den Grafen Kleiſt von Loß verhandelt, der
ſich durch ſeine Brutalitäten ſo bekannt gemacht hat. Die
Aerzte meinten, es liege verminderte Zurechnungsfähigkeit
vor. Der Staatsanwalt beantragte zehn Monate Ge-
fängniß, der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten in
deſſen zu 15 Monaten Gefängniß,

Der ruſſiſche Cornet von Sawine, welcher auch
in Deutſchland durch ſeine Gaunereien viel von ſich reden
gemacht hat, iſt jetzt vom Militärgericht in Schlüfſelburg
zu zehnjähriger Verbannung nach Sibirien verurtheilt worden.

Markt VBerichte.
Halle, 22, Novbr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen beſſ. Stimm. 177--188 M.
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 181 Mark. Roggen ruhiger 178 187 M. mehr
Angebot. Gerſte ruhig Braugerſte 176 183 Mark,
feinſte feinfarbige 184 192 Futter 150 170 Hafer feſt
146 152 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
140--142 Mark, Donaumais 140 145 Mark, Raps

o. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria,
215 230 matt. Kümmel exel Sacdh, 37--38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 43,09--44,00M,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 33,00 32,00 Mk.

Preiſe per 100 Ko, netto Linſen, 16--28 Bohnen, 20--21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--52,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 14,09 15,00 M. Roggenkleie
10,75 bis 11,25 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M. Weizen
grieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, hell 10--11, dunkle
8,00-—9,00 M, Oelkuchen 11,00--11,650 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl M. Petrolenm 24,50 M.
Solaröl 0,825,/30 18,00 M., Spiritns p. 10000 Liter
Prozent anzieh. Kartoffelſpiritus mit 50,00 Mark Ver
brauchsabgabe 60,60 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
41,30 M. Rübenſpiritus B.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

23. November. Bedeckt, milde, feucht, Nieder
ſchläge, ſtarker Wind, Sturmwarnung.

24. November. Meiſt bvedeckt, ſtarker Wind,
ziemlich milde, Niederſchläge, Sturmwarnung,
Vielfach Nebel.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ernste Hals- und Brustleiden
ſind die Folgen der Vernachläſſigung jedes Huſtens, denn
je ſtärker derſelbe auftritt, je mehr erſchüttert und attaquiert
er die Athmungsorgane. Wer den Huſten energiſch heben
will bediene ſich der Fay's Sodener Mineral-
Paſtillen. Dieſe ſind aus den Heilſalzen der hochreno
mierten Kurquellen Sodens bereitet und es muß wohl ein
leuchten, daß wo gleiche Beſtandtheile auch gleiche
Wirkung iſt. Deswegen werden Fay's Sodener
Paſtillen auch als das rationellſte und beſt bewährteſte
Mittel gegen Huſten 2c. 2e. ärztlich empfohlen und ver
ordnet, Erſtere, ſind in allen Apotheken und Droguen à
85 Pfg. die Schachtel erhältlich.

Die



Anzeigen
Bekanntmachung.

Eine Uhr iſt auf dem Felde in der Benndorfer
Feldmark gefunden worden. Der Verlierer hat
ſich bei der Ortsbehörde zu melden.

Benndorf, den 20. November 1890.
Böhme, Ortsrichter.

OrtsKrankenkaſſe
der Barbiere, Vöttcher, Buchbinder und
verwandter Gewerke zu Merſeburg.

General-Versammlung.
Montag, den 1. December 1890, Abends

8 Uhr, im Reſtaurant „zur guten Quelle.“
Tagesordnung: 1. Wahl dreier Vorſtands

Ritglieder. 2. Wahl dreier Reviſoren zur Prüf-
ung der Jahresrechnung. 3. Wahl des Kaſſierers.4, Feſtſedang des Honorars für den Kaſſenarzt.

5, Anträge von Mitgliedern.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber
und und Mitglieder erſucht Der Vorstand

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,Burgſtraße 13.
m

w ſind die echten v
Anker-Steinbaukaſten V

H. ſo beliebtWeil ſie nicht, wie andere Spielſachen,

ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch

anregende und belehrende Beſchäftigungewähren, und weil ſie folglich das u

die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen

D der wahrhaft prachtvollen Vor
5 lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kaſten
3 ergänzt werden kann. S

D. Dies iſt aber bei

der aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend J
gewarnt werden muß. Wer nicht durch

den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht

zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.
F. Ad. Richter Cie.

und e vorrätig in allen feineren S

Rudolſtadt.

aus
Febr.

Direct der S
450 St.
Marzipan-, Chocolade-, Liqueur-, Schaum-, r. S
Mandelgeback, reizende euheiten, hochfein
im Gesehmack, gegen 3 Mark Nachnahme.

5 Stück feinster Lebkuchen
30 em lang, 16 cm breit, in Macronen-, Choco-Iaden- u. Baslerlebkuchen für 1 Mk. Nachnahme.
6 u. Ver Kiug Wird nicht berechnet.
C. Bücking, Dresden-Plauen.
r Amtlich beglaubigte
Belobigungen u. Dankschreiben für stets vor-
züglich gelieferte Waare liegen zu Hunderten S
jeder Sendung bei.du Wiederverkäufern sehr zu npfeilen

Toruibaum Coiecl
Schönster Schmuck des VWVeihnachtsbaumes,

Versend. in nur bester Waare
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk.
1 „Kleinere, circa 900 3pr. Nachnahme. Wiederverkäuter i.

E. A. Müller,Dresden. Schulgutstrasse No. 11.

Chriſtbaumconfect.
q J end Reuheiten, nur genießbare Waare
1 Kiſte ſort. Jnhalt circa 430 Stck. 2,50 M.
1 Kiſte ſort. Jnh. ca. 275 große Stck. 3 M.
S Verpackung, verſendet gegen Nachnahme
Siegfried Brock, Berlin, Barnimſtraße 50.
P. S. Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.

Rich. Ritter,

Pianoforte- Magazin
Gotthardtsſtraße 39,

Reiche Auswahl Pianinos eigner Fabrik nach neueſtem
Syſtem, 400--1100 Mk., fünfjähr. Garantie.

Gebrauchte und MiethPianinos ſtets auf Lager.
Stimmungen beſor rgt mein Vertreter, Herr F. TZwanziger

Staatsmedaillo, prämiiert Haſio a. S. 1881.

pünktlich und preiswerth.

e

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten und daher im Gebrauch die billigſten.

General-Depot der Cibils Fleiſchextracte:

Max Koch,
Conſerven- Fabrik Braunſchweig.

Das beste, leichtverständlichste, mit Abbildungen versehene Lehrbuch der arznei-
losen u. operationslosen Heilkunst u. naturgemässen Gesundheitspflege ist anerkannt:

Louis Kuhne,
Die neue MHeillwisgenscheaaft

oder die Einheit der Krankheiten.
m Ein Rathgeber für Gesunde und Kranke

Preis Mk. 4.--, elegant geb. Mk. 5.
Zu beziehen auch direct vom Verfasser, Leipzig, Flossplatz 24.

Schuh u. Stiefelwaaren
größte Auswahl, billigſt bei Furläuus VIenhne.

Sonntag, den 23. ds. Mts. trifftS wieder ein großer TransportW ochiragende ſiühe u. Järſen
bei mir ein und ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Ver-

77

Viehh ändler, Kötſch au.
Alten u, jungen Männern 100 aWird die in neuer vermehrter Auf-

werden jedem Lungenleidenden, der nach Gebrauoh des weltbe-I P t Jehritt des Med. en alt enpräpt arates nicht ſichere Hälfte ündet, zugesichert.
r or über das Husten, Heiserkeit, As zthma, Lungen- und Iuftröhrenkatarrh,77 c t Auswurt ete. ete. hören schon nach einigen Tagen auf; von Hun-J a r derten mit Erfolg an e Maltose ist rein Geheimmittel, son-87 S dern wird durch Finwirkv ung von Malz auf Mais erzeugt. zvon den höchsten Autoritäten zur Ansieht. Preis: 3 rlase on mier e Kiste M. 4, 6 Flaschen Mx. 7, 12 FPlaschen M. 12.

77 dessen h a zur Albert 2 e nKner,
ehrung empfohlenFreie Zusendung unter Convert Erfinder der AMaltosenpräparate, Berlin (26)

für 1 Mark in Briefmarken. e

a h e2p. rats Patent S ot ernweiſe er n mnen,
Fleischfaser-Geflügelfutter

empfiehlt als beſte und billigſte Futtermittel
Carl Eckardt.

heilt ſchnell u. gründlich die Carl Denhardt'ſche
Anſtalt in DresdenBlaſewitz (früher E. Den
hardt senior). Aelteſte Sprachheilanſtalt Deutſch-
lands. Erfolge anerkannt durch OrdensverleihungAlthee-Wonbons Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I, die Königl
Preußiſche Jnſpection der Infanterieſchulen, das

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt Kaiſerliche General Poſtamt, ärztliche Autoritäten

täglich friſch 2c. Honorar nach Heilung. Proſpecte u. Ab-
Fr. Schreiber's Conditorei. handlung „Das Stottern“ gratis u. franko.
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V OUTEVN's
Bester im Gebrauch PilIigs ber. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.

C.
Ueberall vorräthig.

heutigen Tage einen

mein Ausverkauf Gelegenheit zu wirklich

zeichne hochachtungsvoll

Wegen Verlegung meines Haupt- Geſchäfts nach Halle a. S. eröffne ich am

großen Ausverkauf.
Sämmtliche von mir geführten Artikel ſind im Preiſe bedeutend ermäßigt und

die herabgesetzten billigsten Preise an jedem Stück vermerkt.
Mein Lager iſt mit Winter-Menheiten reichlich ausgeſtattet und bietet

billigen Weihnachts-Einkäufen.

Jndem ich bitte ſich von der Reellität meines Ausverkaufs zu überzeugen

Mersehburg, Markt s. Pramnz Kiesslimg, lIerseburg, Markt 8.
Manufgetur-Modewaaren-Confeetion. I

r

777 hDeuktſch-Jtalieniſche
C Vein-Jmport- Geſellſchaft. S

Central Verwaltung Frankfurt a. M.
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle

in Frankfurt a. M., Berlin, Hamburg, München.
Tagen Kellereiema in Pegli-Genua.

Maroca Italia
r 90 Pfg. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche

85 12 FlaſchenDie Flaſchen werden mit 10 Pfg. berechnet und zurückgenommen.

Dieſer garantiert reine rothe iralien.
Naturwein rignet ſich vorzüglich als
tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſe
und bietet Erzatz für die ſogenannten

billigen Bordeaux-Weine.
Zu beziehen in Merseburg von Keinr. Schultze jun.

eh r Die obige Firma führt auch gämmtliche anderen Marken der Gesellsohaft. Se
r

e

e eeeaeeecceeeeee zv h c c S u Fe Jede 0n 65 2 t ve e u T Be c S e e empfiehlt:v 5 S r Je weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt, Roggenklei, Mais,
S daß gleich die erſten Anzeichen von Un- Weizenklei, Futtergerſte,

S wohlſein beachtet id bekä ft werden. Sehr Soft wird durch echtgottiges et re en Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
F oft wird durch rech s Eingreifen einer vJ erugeren Erkrau greifen einer Malzkeime, Erdnußmehl,z ernjteren Erkraukung vorgebengt. Da die kleine JSchrift „„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er- Gerſtenſchrot, Maisſchrot.
S probe Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare.

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in billigst eh Leipzig kommen laſſen. Es genügt eine S 2
Er J d cJ D d Poſtkarte. Die Zuſendun C

gen.G a 2 e

n aus mä Berlin, Leipzigerstr. 91.l jähr. Kindes übern. Reg. Aſſeſſor Meyer, heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Halleſcheſtraße Nr. 15. Schwächezufſtände. Auch brieſlich.

Dom-Männer- Verein.
Montag, d. 24. November, Abends

8 Uhr in der „Funkenburg.“
Welche Mängel hat unſer gegenwärtiges

Gemeindeleben Mit beſonderer Berückſichtig-
ung der Schrift des Paſtor Sulze in Dresden:
Die Organiſation der evangeliſchen Gemeinde.)
(Ref. Diac. Bithorn.) Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein St. Haximi.
Montag, den 24. Nov., Abends 8 Uhr,

im Saale des „Herzog Chriſtian“ Familien-
Abend. I. Theil: Vortrag des Herrn Paſtor
Werther: „„Bildung macht frei.““ II. Theil:
Geſangs und mufſicaliſche Vorträge.

Alle Vereinsmitglieder mit ihren erwachſenen
Angehörigen werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Auch ſind Gäſte willkommen.

Der Vorstand.
Merſeburg. Landwehrverein,

Das diesjährige Stiftungsfeſt findet am
Montag, den 24. d. Abends
S Uhr, im „Tivoli“ ſtatt und wird in her-
kömmlicher Weiſe gefeiert.

Eintrittskarten für Kinder und Angebörige der
Kameraden ſind nur beim Kamerad Lemnitz (Preußer
ſtraße) bis Montag Abend 6 Uhr zu haben.

Ohne Karte kein Zutritt.
Das Directorium.

Der Bauern- Verein
Merſeburg

hält ſein diesjähriges Merbstvergnügen
am Donnerſtag, den 27. November d. Js-
im „„Tivoli“ hierſelbſt ab.

Der Zutritt iſt nur gegen die verab-
folgten Programms geſtattet.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 23. Nov. Anfang

6 Uhr. Der Ring des Nibelungen. IV. Götter
dämmerung. Altes Theater. Sonntag, 23.
November. Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male wieder
holt. Die Hochzeit von Valeni.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt,. Leidholdt, Schnellprefſendruck u. Berlag von A. Leidholdt.
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